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Sentraloegan der Deuiſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Bolens. 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Volkswille 


für Oberſchleſien 


Schriftleitung und Geſchäftsſtellen: 

Lodz, Peirilauer Straße 109 
Telephon 136.90 — Poſtiſchetk⸗Konto 63-508 
Kattowit, Plebiscytowa 35; Vie lit, Republikanſta 4 
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Bei uns felbit liegt die Entſcheidung. 


Einheit der Preſſe, Einheit der dewegung. 


In dieſen Tagen hat der Parteivorſtand den erſten 
Schritt zur Parteieinheit vollzogen. Die „Volkszeitung“ 
gilt als Zentralorgan und zugleich Tageszeitung für alle 
Gebiete unſerer Bewegung. Es iſt ein folgenſchwerer 
Schritt, deſſen Gelingen ganz davon abhängt, wie ſich die 
Parteimitgliedſchaft zu dieſer begrüßenswerten Tat ein⸗ 
ſtellen wird. Wir hatten bisher in allen drei Gebieten 
beſondere Blätter, die gewiß örtlich vollauf ihre Aufgabe 
erfüllten, aber niemals das Spiegelbild der Bewegung 
waren. Nunmehr iſt ein Schritt vorwärts getan, der die 
Beſchlüſſe des Parteitages erfüllt, indem die langerſehnte 
Einheit der Bewegung auch in ihrer Preſſe zum Ausdruck 
kommt. Es wäre gewagt, die Erwartung auszuſprechen, 
daß damit ſchon alle Brücken überſchritten find und wir 
uns getroſt auf den Zinnen des Erfolges ausruhen können. 
Die „Volkszeitung“ kann nur dann das Leben der Par⸗ 
ei, die Sorgen und Nöte ihrer Mitgliedschaft wiedergeben, 
wenn ſich die Genoſſen und Genoſſinnen in Stadt und 
Land entſchließen, auch tätige Mitarbeiter des Blattes zu 
ſein, Schließlich iſt keine Redaktion allwiſſend und ſie iſt 


gerade in Fragen der Arbeiterbewegung, der ſozialen und 


wirtſchaftlichen Vorgänge auf ihre Mitkämpfer angewie⸗ 
ſen. Gewiß hat, unter den Zeitereigniſſen auch die Por⸗ 
teipreſſe ihren früheren Charakter verloren, ſie muß mehr 
oder weniger Spiegelbild des Tages ſein. Aber niemand 
ſoll vom Parteiblatt erwarten, daß ſie darüber hinaus 
auch der Senſationsluſt der heutigen bürgerlichen Preſſe 
nachläuft oder dieſe gar nachzuäffen verſucht. Wer dieſen 
Weg beſchreitet, muß zwangsläufig auch von der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Bewegung abſchwenken, und nicht zuletzt ſind dieſe 
Tatſachen mit Schuld daran, daß die moderne Arbeiterbe⸗ 
wegung in den letzten Jahren Niederlage auf Niederlage 
erlitten hat. d f 


Unſere „Volkszeitung“ muß ſich in manchen Dingen 
von der bürgerlichen Preſſe unterſcheiden, weil es nicht 
ihre Aufgabe iſt, jede Kleinigkeit zu regiſtrieren, ſondern 
zu den Ereigniſſen Stellung zu nehmen vom Standpunkt 
des klaſſenbewußten Proletariats, die Tageserſcheinungen 
vom Geſichtspunkt des ſozialiſtiſchen Werdens aus betrach⸗ 
ten. Sie kann alſo nicht Nachrichtenübermittlung allein 
ſein, ſondern ſie muß kritiſche Stellungnahme offenbaren, 
die Dinge ſo zeigen, wie ſie ſind und nicht, wie man ſie 
gern haben möchte. Die Arbeiterpreſſe, zu allererſt die 
Leſer der Parteipreſſe, müſſen erkennen, daß ſie in einer 
Zeitſpanne gewaltiger ſozialer und wirtſchaftlicher Um⸗ 
wälzungen lebt. Die bürgerlichen Parteien und ihre 
Preſſe verſuchen alles, um die alte Welt und ihre Lebens⸗ 
formen zu erhalten, das heutige Sein als „gottgewollt“ 


hinzuſtellen. Sie neigen zu Reformen, weil ſie die 
Zwangsläufigkeit des Geſchehens dazu zwingt, während 


die Arbeiterklaſſe aller Nationen weiß, daß es der End⸗ 
kampf zweier Welten iſt, die um die Entſcheidung ringen. 
Ob Faſchismus oder Diktatur, ſie ſind die letzte Form der 
kapitaliſtiſchen Welt, während vor der Arbeiterklaſſe ſich 
die ſozialiſtiſche Geſtaltung offenbart. Sie kann nicht ein 
Gnadengeſchenk jein, fie muß erkämpft werden und dazu 
iſt die Einheit des Handelns notwendig. 


In den letzten Jahren waren wir Zeugen, wie inner⸗ 
halb des deutſchen Bürgertums ein tiefgreifender Prozeß 
ſichtbar wurde. Sein letzter Ausdruck iſt der Bruder⸗ 
kampf zwiſchen den ſogenannten Altdeutſchen und den 
Jungdeutſchen, der naturnotwendig im Selbſtvernich⸗ 
tungswillen enden muß, weil er fremde Formen kopiert, 
die auf dem Boden der polniſchen Republik keine Daſeins⸗ 
berechtigung haben. Es gilt zu zeigen, daß die deutſche 
Arbeiterſchaft in allen drei Teilgebieten keinen anderen 
Verbündeten hat, als die klaſſenbewußte polniſche Arbei⸗ 
terſchaft und die Bundesgenoſſen der arbeitenden Schich 
ten innerhalb der anderen Nationen Polens. Es hat fid 
ſtändig erwieſen, 


herrſchenden Schichten zuteil geworden iſt, ſie mußte ſich 


jeden Fortſchritt in jahrelangen Kämpfen ſelbſt erobern. 5 


Bor uns tritt eine neue Periode des 


daß niemals der Arbeiterklaſſe ein ſozia -; 
ler oder wiriſchaftlicher Vorteil als Gnadengeſchenk der 


iſt aus dem zwangsläufigen Verlauf der kapitaliſtiſchen Fe⸗ 
ſtigung in der polniſchen Republik erklärlich. Was ſich in: 
Großen innerhalb der polniſchen Parteien abſpielt, wirft 
ihre Reflexe auch auf die deutſche Minderheit und auf die 
deutſche Arbeiterklaſſe insbeſondere. Wir müſſen wiſſen, 
daß unſer Schickſal mit dem Werden und Siegen der pol⸗ 
niſchen Arbeiterklaſſe verbunden iſt, und dies muß immer 
wieder in unſerem ſozialiſtiſchen Organ zum Ausdruck kom⸗ 
men. 

Politit und Wirtſchaft, ſo eng ſie auch zuſammenhär⸗ 
gen, ſind nicht nur Zeitereigniſſe, ſondern auch Teile einer 


— 


alſo die Entſcheidung, ob wir dieſe Erkenntnis noch 


Volksitimme 


für Teſchen⸗Schleſien 


in 


Ohne ihre Erkenntnis den 
Grundfeſten, iſt ein Einwirken auf ihren Verlauf nicht 
möglich. Darum auch der Entſchluß des Parteitages, 
durch ein einheitliches Organ auch jenen Zusammenhang 
zu ſchaffen, der Vorausſetzung jeden Erfolges iſt. Bei un. 
jeren Anhängern, den Verfechtern des Sozialismus, liegt 
ın 


beſonderen Wiſſenſchaft. 


breitere Maſſen tragen, ob wir unſere „Volkszeitung“ zu 
einem Kampfblatt ausgeſtalten werden, oder ob wir in 
Nachläſſigkeit verbleiben und ſo ſelbſt anderen Kräften den 
Sieg überlaſſen. Es iſt doch jo leicht, ſich dafür einzuſetzen, 
daß man in den kommenden Wochen nur einen einzigen 
Anhänger unſerer Idee, einen neuen Leſer unſeres Zen⸗ 
tralorgans wirbt — dann haben wir uns ein Kampfblat! 
geſchaffen, welches auch dem Gegner Achtung abringen 
muß. Die Entſcheidung liegt bei uns ſelbſt! 


Deutſche Proleſtnote. 


Ablehnung der Genfer Natsentſcheidung. 


Berlin, 23. April. Der angekündigte Einſpruch 
Deutſchlands gegen die Genfer Verurteilung erfolgte 
Sonnabend, und zwar durch Ueberreichung einer Pre⸗ 
teſtnote an die Regierungen aller Staaken, die gegen⸗ 
wärtig im Völkerbundrat vertreten find. Die Reichsregie⸗ 
rung ließ die Note auch in Kopenhagen übergeben, obzwar 
der däniſche Außenminiſter Munch ſich in Genf der 
Stimme enthalten hat. f 

In der Note wird den Mächten das Recht abgeſpro⸗ 
chen, über Deutſchland Richter zu ſein und das Genſer Ur⸗ 
teil wird eine neue Diskriminierung des Reiches genannt. 
Die Reichsregierung behalte ſich vor, zu den einzelnen 
außenpolitiſchen Fragen noch Stellung zu nehmen. Die 
Note iſt nicht eine ſo energiſche Antwort, wie ſie vielfach 
ermartet wurde. 

Die Reichsregierung hat die Note an die einzelnen 
Regierungen, die uber Deutſchlands Vertragsbruch zu Ge⸗ 
richt geſeſſen ſind und nicht an das Generalſekretariat des 
Völkerbundes gerichtet, wie man vielleicht hätte annehmen 
können, weil ſie offenbar auf dieſe Weiſe andeuten will, 
daß ſie dem Völkerbund nicht mehr als kollektive Inſtanz 
anerkennt. Der Schritt iſt ſomit ein Zeichen dafür, daß 
Deutſchland zwiſchen dem Völkerbund umd ſich einen tren- 
nenden Strich zieht. 

Es verlautet, daß Hitler in den Beratungen, die er 
mit dem Reichsaußenminiſter von Neurath und Herrn von 
Ribbentrop gepflogen hat, zu dem Entſchluß gekommen 
ſein ſoll, es bei einem Proteſt bewenden zu laſſen. 

Paris, 23. April. An amtlichen franzöſiſchen 
Stellen wird erklärt, daß der deutſche Proteſt den einmü⸗ 
tigen Beſchluß des Völkerbundsrates in keiner Wei ie 
zu ändern vermöge. Die Stellungnahme der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung werde mit den übrigen Staaten ſoli⸗ 
dariſch ſein: Frankreich wird weiterhin die Reſpektierung 
der Friedensverträge und des legalen Status ſchützen. 


Vertagung der Paltverhandlungen 
zwiſchen Frankreich und Somjetrußland. 
Moskau, 22. April. Das ſowjetruſſiſche Nachrich⸗ 
tenbüro „Taß“ gibt nachſtehendes Kommunique: 
„Die Unterredungen zwiſchen Litwinom und Lavol 


wurden zeitweilig vertagt. Kommiſſar Litwinow ift nau 
Moskau geruſen morden, um Bericht dem Rat der Kom⸗ 
miſſare zu erſtatten.“ 

Es it dies alſo eine Vertagung der Verhan 

lungen betreffend den franzöſiſch⸗ſowj etru 

ſiſchen Pakt. Der Pariſer Korreſpondent der „Taf“ 
meldet, daß in Paris die Verhandlungen nichtals ab⸗ 
gebrochen betrachtet werden, vielmehr glauben einige 
Zeitungen, daß der Pakt bald unterzeichnet werden wirß, 
Andere Blätter, meiſtens ſowjetfeindliche, ſchreiben gegen 
den Abſchluß des Paktes. 

Paris, 23. April. Die Nachricht über die Schwie 
rigkeiten des Abſchluſſes des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Paktes 
haben in Paris großes Aufſehen erregt, zumal allgemein 
angenommen wurde, daß die Unterzeichnung ſchon feſt⸗ 
ſtehe und die entſprechenden Vorbereitungen dafür bereiis 
getroffen worden waren. 

Die franzöſiſche Havas⸗Agentur gibt als Grund der 
zeitweiligen Vertagung der Paktverhandlungen an, daß 
es nicht gelungen ſei, den definitiven Text des Paktes vor 
der Rückkehr Litwinows nach Moskau feſtzulegen. 

Es wird allgemein angenommen, daß die Schwierig: 
keiten in dem automatiſchen Inkrafttreten 
der franzöſiſchen Verpflichtungen Sowjetrußland gegen⸗ 
über, wie dies von der Somjetregierung verlangt wird, zu 
erblicken ſind. 

Eine juriſtiſche Schwierigkeit liegt auch in der Har⸗ 
monieſierung des neuen Abkommens mit dem Locarno⸗ 
Pakt. Es ging darum, zu verhindern, daß Frankreich 
von England und Italien, den Garanten des Rheinland⸗ 
paktes, in dem Ftlle als Angreifer angeſehen werde, 
wenn es durch die entmilitariſierte Zone Ru ßland zu 
Hilfe käme. 


USA führt Arbeitsloſenverſicherung ein 

Waſhington, 23. April. Der Geſetzentwurf 
zur Alters⸗ und Arbeitsloſenverſicherung, welcher vom Re⸗ 
präſentantenhaus angenommen wurde, enthält die Be⸗ 
ſtimmung, daß jeder Arbeitsloſe 15 Dollar wöchentlich, 
ſowie einen Zuſchuß von 3 Dollar für jede Perſon erhol⸗ 
ten ſoll, für deren Unterhalt er ſorgt. Fachlich nicht ge⸗ 
ſchulte Arbeiter werden durchſchnittlich 18 Dollar erhalten 
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Erdbebenlataſtrophe auf Formosa. 


2750 Tote und 6000 Verletzte. 


Am Oſterſonntag wurde die japaniſche Inſel Formoſa 
an der Oſtküſte Chinas von einem ſchweren Erdbeben 
heumgeſucht. Nach den bisherigen Berechnungen find 
2750 Menſchen ums Leben gekommen und 5348 Per onen 
ſchmer ſowie 786 leicht verletzt worden. 7165 Häuſer 
ſind eingeſtürzt und 1725 beſchädigt. 

Am ſtärkſten betroffen wurden die Provinzen Taichn 


Eiſen⸗ 


Küſte der Inſel wurde fait vollkommen zerſtört. 
bahngeleiſe ſind zerſtört, zahlreiche Tunells eingeſtürzt. 

Die Panik unter der Bevölkerung war außerordent⸗ 
lich groß, ſie wurde noch verſtärkt durch die zahlreichen 
Brände. 


Der Vulkan Hakuſan, der ſeit 350 Jahren ruhte, iſt 


get getreten. 
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Eine Neißerei und ein Abſallager niedergebrannt. — Fünf Jeuerwehrzüge 
am Brandorte. — 100000 Zloth Sachſchaden. 


Am Sonntag — erften Oſterfeiertag — wurde die 
Feuerwehrzentrale in Lodz um 18.04 Uhr von einem Fa⸗ 
brikbrand in der Sienkiewiczſtraße 78 in Kenntnis geſetzl. 
Es wurden ſofort der 2. und der 3. Löſchzug an die Brand⸗ 
ſtelle entſandt. Es erwies ſich, daß im Parterregebäude 
des der „Allgemeinen Handels- und Induſtriegeſellſchaft“ 
früher Greennwood) gehörenden Grundſtücks Feuer zum 
Ausbruch gekommen war. In dem etwa 60 Meter langen 
Gebäude ſind 12 kleinere Fabrikunternehmen eingemietet. 
Das Feuer war in der Reißerei von Baumwollabfällen 
„Polczes“, deren Beſitzer Monat, Krakowſki und Kaszub 
ſind, entſtanden. Als die Feuerwehr am Brandorte ein⸗ 
traf, hatte das Feuer bereits großen Umfang angenom⸗ 
men, da es auf leicht brennbares Material ſtieß. Da die 
Gefahr beſtand, daß das Feuer auch auf die angrenzenden 
Fabrikgebäude ſowie auf Wohnungsbauten von der 
Glownaſtraße übergreifen kann, wurden drei weitere Feu⸗ 
erwehrzüge, und zwar der 1., 4. und 10. Zug herbeigeru⸗ 


—— 


Lodzer Tageschronik. 


Schreillicher Tod eines Nechtsanw alts. 


Beim Aufipringen auf die Straßenbahn unter die Räder 
geraten und tödlich überfahren, 


Am Oſterſonnabend, als in Lodz die Straßenbahn⸗ 
züge bereits ins Depot einzufahren begannen, ereignete 
ſich kurz vor 7 Uhr abends vor dem Hauſe Petrikauer 15 
ein ſchrecklicher Unfall. Und zwar wollte hier der 32 
Jahre alte Rechtsanwalt Samuel Rabinowicz auf eine 
Straßenbahn der Linie 11 aufſpringen. Doch befand ſich 
die Straßenbahn in bereits ziemlich ſchneller Fahrt. Ra⸗ 
binowicz verpaßte hierbei das Trittbrett und ſtürzte jo 
unglücklich, daß er unter die Räder des Anhängewagens 
geriet und ein Stück mitgeſchleift wurde. Auf das Ge⸗ 
ſchrei der Vorübergehenden hielt erſt der nichtsahnende 
Motorführer die Straßenbahn an, doch befand ſich der 
Körper des Unglücklichen noch un er dem Anhängewagen. 
Da es nicht möglich war, den Ueberfahrenen hervorzuho⸗ 
len, mußte der Wagen von der techniſchen Rettungsbereit⸗ 
ſchaft vermittels eines Flaſchenzuges angehoben werden, 
und erſt jetzt gelang es, den vor Schmerz bewuß los Ge⸗ 
wordenen hervorzuholen. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft ſtellte bei Rechtsanwat Rabinowicz 
den Bruch eines Beines ſowie ſchwere Quetſchungen am 
ganzen Körper, die innere Verletzungen nach ſich gezogen 
hatten, feſt. Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft, doch ſtarb er etwa drei Stunden nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung. Die Beerdigung fand geſtern unter großer Bez 
teiligung ſtatt. (a) 
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Ein Rohling. 

In den Familienhäuſern der Induſtriewerke von 
Scheibler und Grohmann in der Przendzalnianaſtraße 56 
ereignele ich ein Fall ungemeiner Roheit. Und zwar 
ſtürzte ſich der Einwohner dieſes Hauſes Antoni Cresny 
mit einem Stock auf den 11jährigen Sohn eines Woh⸗ 
nungsnachbarn Mieczyflaw Pieſiak, der mit anderen Bur⸗ 
ſchen ſpielte und dabei wahrſcheinlich den Cꝛesuy in den 
Weg lam, und mißhandelte ihn in ſo roher Weiſe, daß er 
dem Knaben einige Rippen brach ſowie einen Armknochen 
zerſplitterte. Der Knabe wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in ſehr ſchwerem Zuſtande ins Anne⸗Marienkranken⸗ 
haus gscafft. Der Rohling wurde von der Polizei feſt⸗ 
genommen. (a) 


Von einem Autobus überfahren. 

Vor dem Haufe Kontna 52 wurde der Knabe Miro⸗ 
ſlaw Morda von einem Auto überfahren. Er erlitt 
ſchwere Verletzungen am Bauch und wurde von der Ret: 
tungsbereitſchaft in bewußtloſem Zuſtande ins Anne-Ma⸗ 
rienkrankenhaus überführt. (a) 

Opfer des Oſterſchießens. | 

Wie alle Jahre hat der Unfug des Oſterſchießens in 
Lodz auch diesmal wieder eine Reihe von Unfällen nach 
ſich gezogen. So erlitten der Bandurfkiſtraße 22 wohnhafte 
Waclaw Karnomjli und der Kraſickiſtraße 3 wohnhafte 
Tadeusz Suwara beim Schießen aus Schreckpiſtolen ernſt⸗ 
liche Verbrennungen an den Händen. — Edwar Raczor, 
Napiorkowſkiſtraße 39, und Mieczyſlaw Pokorſki, Nowo⸗ 
Zarzewſka 35, wurde durch einen beim Schießen geborſte⸗ 
nen Stein ernſtlich an den Beinen verletzt. — Dem Naru⸗ 
towiczſtraße 29 wohnhaften H. Baiſer wurden beim Schie⸗ 
ßen mit einer Petarde einige Finger von der Hand abge⸗ 
riſſen. Weiterhin erlitt der Jerzy Puſowiſta, Braterjfa 
Nr. 34 wohnhaft, Verletzungen beim Oſterſchießen. (a) 
Maurer vom 3. Stock abgeſtürzt und tödlich verletzt. 

Auf dem Gelände der Ejtingonſchen Fabrik an der 
Radwanſtaſtraße 30 war der Franciszlanſta 50 wohn⸗ 
hafte Maurer Joſef Wieczorliewiez mit dem Tünchen des 
Fabrikgebäudes beſchäſtigt. Bei der Arbeit verlor er 
plötzlich das Gleichgewicht und ſtürzte aus der Höhe des 
3. Stockwerkes auf das Pflaſter des Hofes. Er erlitt den 
Bruch der Schädeldecke ſowie der Beine. An dieſen Ver⸗ 


chungen nerſtarb er im Bezirkakranlenhauſe. l 


fen. Die Aktion der Feuerwehr wurde ſo eingeteilt, daß 
ein Teil der Feuerwehr die bedrohten Gebäude von dem 
Uebergreifen der Flammen ſchützte, während der andere 
Teil die Löſcharbeit beſorgte. Nach Aſtündigem Kampf 
mit dem entfeſſelten Element war die Gefahr beſiegelt, 
doch wurde die Löſchaktion noch bis 6 Uhr morgens ge⸗ 
ührt. 
Ein Teil des Fabrikgebäudes ſowie ein Abfall⸗Lager⸗ 
ſchuppen iſt niedergebrannt. Der angerichtete Schaden be⸗ 
läuft ſich auf 100 000 Zloty. . 
Anfänglich glaubte man, daß Brandſtiftung die Ur- 
ſache des Feuers geweſen iſt und die Beſitzer der abge⸗ 
brannten Fabrik wurden zunächſt ſeſtgenommen. Doch er⸗ 
wies es ſich bald, daß dieſe Annahme irrig war, um ſo 
mehr, als die Fabrik gegen Feuer gar nicht verſichert ge⸗ 
weſen iſt. Die Fabrikbeſitzer wurden daher ſofort wieder 
auf freien Fuß geſetzt. (a) 


F ²˙ v 
Ostern der Lebens müden. 


Zwei Selbstmorde, drei Selbſtmordverſuche. 


Oſtern, das Feſt der Auferſtehung, vermochte die täg⸗ 
liche in Lodz zu verzeichnende Flucht aus dem Leben nicht 
aufzuhalten. Fünf Menſchen mit gebrochenem Lebens⸗ 
willen legten in den Oſtertagen, als ſich andere ihres Da⸗ 
ſeins und des ſchönen Oſterwetters freuten, in Lodz Hand 
an ſich, wobei zwei von ihnen aus dem Leben ſchieden. 

In der Hypotecznaſtraße wurde am Zaun des Häus⸗ 
lerſchen Gartens ein etwa 45 Jahre alter Mann erhängt 
aufgefunden. Die Leiche des Lebensmüden wurde von der 
Ret ungsbereitſchaft ins Proſektorium überführt. Der 
Name des Toten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

In der Volksſchule in der Zakontna 21 verübte der 
51jährige Schuldiener Franciszek Wojtezak, wohnhaft 11. 
Liſtopada 28, Selbſtmord durch Giftgas. Man jand nach 
einiger Zeit nur noch die erkaltete Leiche des Woſtezak 
vor. Dee Leiche wurde bis zum Eintreſſen der gerichtli⸗ 
chen Unter uchungskommiſſion am Orte ſichergeſtellt. 

Im Haufe Limanowfkiſtraße 168 trank der dort wohn⸗ 
hafte Kazimierz Kolodziejezyk in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
eine Jodflüſſigkeit. Die Urſache der‘ Verzweiflungstat iſt 
allgemeine Not. Der Lebensmüde wurde in bedenklichem 
Zuſtande ins Kranker zaus geſchafft. ö 

In ſeiner Wohnung in der Kontna 70 durchſchnitt ſich 
der arbeitsloſe Kazimierz Czerwinſki mit einem Raſier⸗ 
meſſer die Pulsadern an den Händen. Zu dem Lebens⸗ 
müden wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn je⸗ 
doch am Orte zurücklaſſen konnte, da ſein Zuſtand zu kei⸗ 
ner Beſorgnis Anlaß gab. 

Auf dem Friedhof in Radogoszez unternahm der 46 
Jahre alte Wladyflaw Balcerzak aus Zyrardow einen 
Selbſtmordverſuch, indem er Salzſäure trank. Er wurde 
in ſchwerem Zuſtande ins Radogoszezer Krankenhaus ein: 
geliefert. (a) 


Kaliſch Blutiger Abſchluß eines Grenz⸗ 
ſtreltes. Im Dorſe Popow, Gemeinde Iwanowice, 
Kreis Kaliſch, beſtand ſeit längerer Zeit zwiſchen den 


Lanw'ir ſen Joſef Juszezak und Andrzej Itezak ein Streit 


wegen eines Greneſtreifens. Als nun Itczak vorgeſtern 
auf dem ſtrittigen Grenzſtreifen pflügte, kam Juszezak mit 
dem Revolver in der Hand herbeigeeilt. Als Itczak auch 
weiterhin von dem ſtrit igen Streifen Land nicht weichen 
wollte, ſchoß Juszezak zweimal auf ihn. Mit einer ſchwe⸗ 
ren Verletzung in der Bruſt brach Itezak zuſammen. Im 
hoffnungsloſem Zuſtande wurde er ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. Der Täter wurde verhaftet. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9: B. Gluchopfki, Narus 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Pe⸗ 
krikauer 307; A. Piotrowſli, Pomorſta 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowſkiego 37. 0 ; 


Zeichen-Gthlefien. 


Die Ergebniſſe ler Schulbeſchreibung. 

Die Ergebniſſe der Schulbeſchreibung im Bielißer 
Bezirk ſind folgende: Altbielitz 31 (23) Kinder für 
die deutſche Schule, 13 (14) Kinder für die polniſche 
Schule, 1 Kind noch ftrittig; Batzdorf 16 Kinder pol⸗ 
niſch, 2 ftrittig; Alexanderfeld 20 (19) deutſch, 30 
(21) polniſch, 2 ftrittig; Nikelsdorf deutſche 14 (8), 
polniſche 15 (14); Biſtraj polniſche 13 (16), deutſche 
leine Lobnitz deutſche 6 (8), polniſche 14 (13), ftrittig 
4; Kamiß deutſche 14 (25), polniſche 18 (17), ſtrittig 2; 
Ober⸗Kurzwald deutſche 6, polniſche 17, ſtrittig 6. 

In der Stadt Bielitz iſt noch eine Aenderung erfolgt. 
Darnach find in Bielitz 53 (86) für die deutſche und 70 
(25) für die polniſche Schule zugeteilt. Für die polniſch⸗ 
jüdiſche Schule wurden 25 Kinder angemeldet. 

Alexanderſeld. Aus der Gemeindeſtubde. In 
der vergangenen Woche fand unter dem Vorſitz des Be. 


Bollsgeikumg — Dienstag, ben 23. April 1935. 


Großer Fabrilbrand in Lodz. 
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„ ſitzung bei vollzähliger Anweſenheit der Gemeindevertre— 


ter ſtatt. Der Gemeindevorſteher berichtete, daß am 18. 
März ſeitens der Staroſtei die alljährliche Reviſion in der 
Gemeinde durchgeführt wurde. Das Ergebnis dieſer Re⸗ 
viſion wurde in einem Protokoll und einem Begleitſchrei⸗ 
ben niedergelegt, welches zur Verleſung gebracht wurde. 
Die beanſtandeten Punkte wurden eingehend beſprochen 
und es wird ihre Erledigung bis zum feſtgeſetzten Termin 
erfolgen. Dann wurde berichtet, daß entſprechend dem 
Beſchluſſe der letzten Gemeindeausſchußſitzung das ge⸗ 
wählte Verhandlungskomitee mit dem Bevollmächtigten 
der Klausneriſchen Erben wegen Ankauf der an den Ge: 
meindegrund angrenzenden Parzelle mehrere Konferenzen 
abgehalten hat. Die Verhandlung iſt nun zum Abſchluß 
gebracht worden. Der Preis für die Quadratklafter wurde 
auf Zloty 12.50 feſtgeſetzt und das durch den Geometer feſt⸗ 
geſtellte Ausmaß beträgt 305 Quadratllafter. Ueber An⸗ 
trag dreier Ausſchußmitglieder der verſchiedenen Partei⸗ 
richtungen wurde der Ankauf einſtimmig beſchloſſen. Das 
angekaufte Grundſtück wird mit dem der Gemeinde bereits 
gehörenden vereinigt und als Kinderſpielplatz der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben werden. Dann wurde ein Rekurs der 
Eheleute Klimſcha, die beim Gemeindeamte um Bewilli⸗ 
gung zum Anbau eines Geſchäftsladens an ihrer Realität 
angeſucht haben, welchem Geſuche aber nicht ſtattgegeben 
wurde, da durch dieſem Zubau die ſchon ohnehin ſehr 
ſchmale aber verkehrsreiche Straße noch mehr eingeengt 
ſein würde, behandelt. Nach eingehender Prüfung dieſer 
Angelegenheit wurde der Rekurs einſtimmig abgelehnt. 


Achtung, Naturfreunde! 


Am Donnerstag, dem 25. April I. IJ, findet um 7 
Uhr abends im Gaſthaus E. Klajmon in Alexanderfeld 
eine gemeinfame Vorſtände⸗ Konferenz von 
Bielitz und Alexanderfeld ſtatt. Da wichtige 
organiſatoriſche Angelegenheiten erledigt werden, wird 11 
beſtimmtes und pünktliches Erſcheinen erſucht. 


Oberſchlefien. 


Gerüchte um die Wiriſchaft. 


Waren bis in die letzten Wochen hinein ſelbſt amt⸗ 
liche Kreiſe der Meinung, daß in der Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien der Höhepunkt der Kriſe überſchritten iſt, fo zeigen 
alle Berichte der letzten Tage, daß wir vor der Stillegung 
einiger Betriebe ſtehen, daß insbeſondere im Bergbau mit 
längeren Turnusurlauben, wenn nicht gar Entlaſſungen, 
zu rechnen iſt und daß durch das Ausbleiben von Sowjet⸗ 
beſtellungen auch in der Eiſenhütteninduſtrie große Ein⸗ 
ſchränkungen zu erwarten ſind. Sind auch in dieſem Jahre 
große öffentliche Arbeiten geplant, ſo werden ſie keines⸗ 
wegs die Zahl von Arheitslojen beſchäftigen können, die 
inzwiſchen teils durch Turnusurlaube, teils durch Betriebs⸗ 
ſtillegungen erwachſen. Es iſt begreiflich, daß ſich inner⸗ 
halb der arbeitenden Maſſen eine Verzweiflungsſtimmung 
geltend macht, umſo mehr, als die jetzt folgenden Arbeits⸗ 
loſen älteren Kathegorien entſpringen, die, einmal außer⸗ 
halb der Betriebsſtätte, kaum je erwarten können, wieder 
in Arbeit zu kommen. Es wäre an der Zeit, wenn die 
amtlichen Faktoren einmal offen ausſprechen würden, wie 
ſie ſich die Ueberwindung dieſer Kriſe denlen. 


der Nafau'ruf der Ps und deep 
beschlagnahmt. 


Die Parteileitungen der deutſchen und poliſchen So⸗ 

zialiſten haben, wie in früheren Jahren, einen gemeinſa⸗ 
men Aufruf zum 1. Mai erlaſſen, in dem die wichtigſten 
Forderungen enthalten waren, um die insbeſondere das 
klaſſenbewußte Proletariat demonſtrieren ſoll. Der Auf⸗ 
tuf war mit der Forderung „Hinaus auf die Straßen“ 
überſchrieben. Er kennzeichnete in wenigen Lapidarſätzen 
die Geſamtſituation, in der ſich heute Arbeiter, Arbeits⸗ 
Isje, Angeſtellte und Invaliden befinden und ſtellte die 
Forderungen auf, die zur Beſeitigung der heutigen Lage 
führen können. Noch bevor der Aufruf den einzelnen 
Ortsvereinen zuging, wurde er von der Polizeidirektion 
in Kattowitz beſchlagnahmt. 
Die Ortsgruppen und Vorſtände werden daher aufge⸗ 
fordert, ſich unverzüglich mit den Bruderparteien in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen und örtlich alle Vorbereitungen zu trejs 
ſen, die das Gelingen der Maidemonſtrationen ſichern. 


Es wird demonſtriert: 
Wie ſchon früher bekanntgegeben, werden die Demon⸗ 


ſtrationen zur Maifeier in folgenden Ortſchaften ſtatefin⸗ 
den: 


Chorzo w auf dem Redenberg, hier nehmen die ge⸗ 
ſamten Ortsgruppen der Umgebung, einſchließlich Katto⸗ 
witz und Siemianowitz, teil. 

Myslowitz einſchließlich der Gruppen jenſeits 
der Przemſa. 4 8 

Rybnik für den geſamten Kreis. 

Pleß für den geſamten Kreis. 


Radzionkau für Tarnowitz und dem gejamien 
Kreis. 


Die Maiabzeichen find für 20 Groſchen ſchon jetzt bei 
den Ortsvorſtänden zu haben, können auch von den Be 
Mrisleitungen eingefordert werden N 


— 


Zobger Bollägeitirng — Dienstag, den 23. April 1950. 


Codz bejiegt Breslau 4:18:0) 


Großer Bublitums erfolg. — Schwaches Spiel von beiden Seiten. 


Die Gaſtſpiele der Breslauer Auswahl mannſchaft in 
Polen fielen für dieſe wenig erfolgreich aus. Nachdem ſie 
am Sonntag in Poſen eine 53⸗Niederlage hinnehmen 
mußte, ſo unterlag ſie am geſtrigen Tage der Repräſenta⸗ 
tion von Lodz in noch einem höheren Verhältnis, und 
zwar 4:1. 

Die Breslauer Fußballer haben auf der ganzen Linie 
cnttäuſcht. Sie zeigten weder ein hochſtehendes Zuſammen⸗ 
ſpiel noch Technik. Auch ſaß ihnen noch das Poſener Spiel 
in den Knochen. Erſt nach der Pauſe nahmen ſie ſich mehr 
zuſammen und lieferten den Lodzern einen ebenbürtigen 
Kampf, jedoch konnten die Breslauer die einmal verlore⸗ 
nen Punkte nicht mehr aufholen. Die Gäſte hinterließen 
zwar keinen ſchlechten Eindruck, ſie hielten aber lange nicht 
das, was man von ihnen erwartete. 

Auch mit der Lodzer Mannſchaft konnte man keines⸗ 
falls reſtlos zufrieden ſein. Sie war nur um wenig beſſer 
als die Breslauer. Es gelang ihr lediglich, günſtige Po⸗ 
ſitionen beſſer auszunützen. Sie verdiente redlich den 
Sieg, aber das Ergebnis von 4:1 kann keinesfalls als 
Gradmeſſer für die geleiſtete Arbeit angewandt werden. 

Ein ungewöhnliches Bild bot geſtern der Sportplatz 
des LKS. Die Steh⸗ und Sitzplätze reichten nicht aus, 
um alle Zuſchauer faſſen zu können. Man ſah ſehr viele 
Deutſche unter ihnen, die gekommen waren, um die Bres⸗ 
lauer Mannſchaft ſpielen zu ſehen. Ueber den Tribünen 
wehten die Staatsflaggen; neben der polniſchen Staats⸗ 
flagge, wehte die ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne und eine Fahne 
mit dem Hakenkreuz auf rotem Grund (!) Die Mannſchaft 
des Lodzer „Tu“ hat wegen der Hakenkreuzfahne das 
angeſetzte Vorſpiel nicht abſolviert. 


Der Spielverlauf. 


Vom Spiel ſelbſt kann folgendes geſagt werden. 
Lodz gewinnt das Los und Breslau hat den Anſtoß. Der 
erſte Angriff wird aber von den Läufern abgehalten. Die 
Mannſchaften weiſen wenig Konzentrationsvermögen auf. 
Der Ball wandert größtenkeils planlos hin und her. Lodz 
kommt einige Male bis zur Schußlinie, doch deſſen 
Schützen können nichts Nennenswertes erzielen. Breslaus 
Sturm iſt zweimal gefährlich, doch kann Piaſecki in ſchwe⸗ 


\ 
i 


leere Tor. 


rer Poſition klären. Bei der zweiten Abwehr wird er ber- 
letzt und der Erſatzmann Frymarkiewicz nimmt den Pla 
im Tore ein. Die 16. Minute bringt den Lodzern die 
Führung; Herbſtreich kann einen gut zugefpielten Ball in 
die linke Torecke unhaltbar einſenden. Die Lodzer haben 
von nun an etwas mehr vom Spiel, aber die Schützen 
kommen nur ſehr ſelten zum Schuß. In der 50. Minute 
verſchulden die Breslauer dicht vor dem Strafraum einen 
Freiſtoß. Der exelutierende Lodzer Spieler kann den 
Gegner prächtig täuſchen, indem er den Ball den unwert 
ſich gut aufgeſtellten Herbſtreich zuſpielt, den dieſer mit 
aller Wucht wieder in die linke Torecke placiert. Zunächſt 
erzwingen die Breslauer wieder eine Ecke, die ihnen auch 
diesmal nichts einbringt. Glücklicher dagegen verläuft 
eine gutgeſtoßene Ecke für Lodz, die zum dritten Tor ver⸗ 
wandelt werden kann. Bis zur Pauſe 3:0 für Lodz. 
Nach Seitenwechſel bemerkt man bei den Deutſchen 
eine emſige Arbeit Sie haben jetzt faſt mehr vom Spiel 
als die Lodzer. Aber ihre Angriffe zerſchellen größten⸗ 
teils an die Wachſamleit des alten Verteidigers Karaſiak. 
Erſt die 16 Minute bringt ihnen den einzigen Lichtpunkt 
des Tages. Die Breslauer waren einige Minuten im 
Angriff und ihr Halblinker kann einen ſcharfen flachen 
Schuß in die rechte Ecke placieren. Durch dieſen Erfolg 
der Gäſte wird das Spiel etwas lebhafter. Die Angriffe 
wechſeln zwar recht oft, doch kommen die Schützen nicht 
ſo recht zum Schuß Auch zwei Ecken vergibt Lodz. Der 
Kampf wickelt ſich zum größten Teil im Felde ab und da 
der Zeiger auf der großen Platzuhr bald den Schluß des 
Spieles anzeigt, gibt man ſich mit dem 3:1-Ergebnis zu⸗ 
frieden. Im letzten Augenblick erfährt es jedoch noch eine 
Aenderung. Der Breslauer Tormann muß um einen Ball 
abzuwehren, ſich einige Meter vom Tor entfernen und 
kommt dabei obendrein zu Fall Den abgewehrten Ball 
übernimmt aber ein Lodzer Spieler und ſchießt dieſen ins 
Das Publikum iſt, ob dieſer Tat der Lodzer 
Spieler, aufs höchſte begeiſtert und zollt ihnen reichen 
Beifall. ne 
Schiedsrichter Otto leitete das Spiel mit viel Um⸗ 
ſicht; ſeine Entſcheidungen waren ſtets gerecht und wurden 
von beiden Seiten mit Reſpekt hingenommen. 


Oſtern im Zeichen des Fußballs. 


Ausländiſche Mannſchaften in Bolen.— Saft überall triumphiert der polniihe FJunball 


Während der Oſterfeiertage weilten in verſchiedenen 
Städten Polens ausländiſche Fußballmannſchaften zwecks 
Austragung von Geſellſchaftsſpielen. Die wichtigeren 
Spiele zeitigten nachſtehende Reſultate: 

In Lemberg ſpielte die ungariſche Mannſchaft 
Szeged A. C., die in der Meiſterſchaft von Ungarn an 
vierter Stelle ſteht. Sie ſpielte an beiden Tagen gegen 
Pogon. Am erſten Tage trennten ſich beide Mannſchaf⸗ 
ten unentſchieden 121 und am zweiten Tage ſiegten die 
Gäſte nach hartem Kampf 120. Pogon hatte Gelegenheit, 
ein Remis zu erzwingen, aber der Elfmeter wurde von 
ihr vergeben. 

In Oberſchleſien in Chorzow konnte der 
Amatorſki⸗Klub Sportowy einen großen Erfolg feiern, in⸗ 
dem er dem Wiener Sportklub eine 5:0⸗Niederlage bei⸗ 
brachte. Am zweiten Tage ſpielten die Wiener in Katto⸗ 
witz gegen I. F. C. und ſiegten 4:2, 

In Bielitz gaſtierte die Wiener Hakoah, die gegen 
cine kombinierte Mannſchaft aus Spielern der Bielitzer 


Hakoah und des BBS antrat. Die Wiener ſiegten 4:0. 


In Wielkie⸗Hajduki beſtand der polniſche 
Fußballmeiſter Ruch glänzend gegen die Düſſeldorfer For⸗ 
tuna, indem er dieſe 5:1 ſchlug. Ruch ſpielte ſehr gut und 
war während der ganzen Spieldauer überlegen. Fortung 
gab ſich Mühe, die ihr fehlende Technik durch phyſiſchen 
Aufwand zu erſetzen. Der Kampf wurde daher zeitweise 
brutal geführt. Tore für Ruch ſchoſſen Peterek 2 aus 
Strafſtößen und Wilimowſki, Wlodarz und Gemdza. Für 
Fortuna ſchoß deren Halbrechter das Ehrentor. Publikum 
gegen 18 000. ö 

In Lipiny konnte die dortige Naprzod über die 
deutſche Mannſchaft „Racibor“ 2:1 ſiegen. In Ruda be⸗ 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zlotu 6.— jährlich Zloty 72.—. 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


ſiegte die Slavia den Sportklub Laband aus Gleiwitz 8:1. 
In Radzionkowo ſiegte der dortige Ruch über die Wiener 
Rennweger Sportvereinigung 4:2 und 1:0, in Ligocie re⸗ 
miſierte Ligocianka mit der Mannſchaft Deichſel aus 
Zabrze. 
In Poſen ſpielte am Sonntag die Breslauer Aus⸗ 
wahlmannſchaft und verlor 5:3. Das Spiel war reich an 
intereſſanten Momenten und ſah in der erſten Halbzeit 
auf einen Sieg der Gäſte aus. Poſen hielt aber das ſcharfe 
Tempo beſſer durch, war in der Schlußphaſe überlegen und 
ſchoß in den letzten 10 Minuten die zwei entſcheidenden 
Tore. Publikum gegen 5000. 

Geſtern ſpielte die Poſener Warta gegen die Berliner 
BSV 92 und ſiegte 1:0. 

In Krakau konnte Garbarnia einen großen Er⸗ 
folg davontragen. Sie ſiegte über die führende Wiener 
Mannſchaft WE Wien 6:2. Am zweiten Tage ſpielten 
die Wiener gegen Cracopia und holten ſich einen überlege⸗ 
nen 4:0⸗Sieg. N 

In Warſchau miſierte die Berliner BSV 92 
gegen Polonia 2:2. 1s Spiel zwiſchen dem Wiener 
Sportklub und der Legia endete mit einem Siege der 
Wiener von 4:2, 


Wiſla verliert in Belgien. 


Wiſla nahm bekanntlich an den Oſterfeiertagen an 
einem Fußballturnier in Brüſſel teil. Sie ſpielte zwar 
nicht ſchlecht, mußte aber an beiden Tagen Niederlagen 
hinnehmen. Am erſten Tage verlor ſie gegen Duisburg 
1:0 und am zweiten Tage unterlag ſie gegen eine Aus⸗ 
wahlmannſchaft von Brüſſel knapp 2:1. 
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Polniſche Ningkämpfer verlieren 
in Kopenhagen. 


In Kopenhagen werden gegenwärtig die Meiſterſchaf⸗ 
ten von Europa im Ringkampf ausgetragen. Daran neh⸗ 
men 13 Mannſchaften, darunter auch Polen, teil. Kom⸗ 
plette Mannſchaften ſtellten die Schweiz, Deutſchland, 
Finnland, Dänemark und Lettland. Polen trat ohne 
einen Vertreter im Schwergewicht an. In den erſten zwei 


Tagen mußten die polniſchen Vertreter eine Reihe von 
Niederlagen hinnehmen. So verlor der Lodzer Swien⸗ 
wurde er 


toflawſki gen Möhle und am zweiten Tage 
wegen Uebergewicht ausgeſchaltet. Morak verlor gegen 
Hertinzen und gegen den Tſchechen Sparenek, Kryszmalſki 
verlor gegen Bimer, Szajewſti verlor nach einem Siege 
über den Letten Jeſparſen gegen den Schweden Svedberg. 
Neufff beſiegte den Norweger Raab, verlor aber gegen 
Erlf und im dritten Kampf gegen den Letten Larſon. 


Wie wird auf der Olympiade die Zeit gemeſſen werden? 

Die Olympia⸗Vorbereitungen der Deutſchen werden 
ungemein gewiſſenhaft durchgeführt. Schon jetzt befaſſen 
ſich Ausſchüſſe mit der Herbeiſchaffung und Auswahl der 
Meßinſtrumente, die, wie bekannt, bei den Wettbewerben 
eine große Rolle ſpielen. Für die Sommerolympiade 
werden allein 168 Stoppuhren und 5 kinematographiſche 
Uhren benötigt. Dieſe Inſtrumente, die die genaue Zeit 
bis auf 1/100 Sekunde anzugeben vermögen, wurden bei 
den letzten leichtathletiſchen Europameiſterſchaften in Tu⸗ 
rin mit Erfolg angewandt. Die Uhr iſt mit einer Film⸗ 
kamera, die Aufnahmen macht, verbunden. Wie bekannt, 
konnte man nur auf Grund dieſes Apparates den Sieg des 
Holländers Berger im 100⸗Meterlauf feſtſtellen. Die 
Olympiade 1936 wird alſo im Zeichen der Filmkamera⸗ 
Stoppuhr ſtehen. 
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Der Zirkus iſt da! 


Eine angenehme Oſterüberraſchung war für jung und 
alt das Eintreffen in Lodz des bekannten Zirkuſſes der Ge⸗ 
brüder Staniewſki, der ſich durch feine erſtklaſſigen und 
zugkräftigen Darbietungen einen klangvollen Namen er- 
rungen hat und da, wo er auch immer erſcheint, trotz der 
wirtſchaftlichen Depreſſion, ſich eines großen Erfolges er⸗ 
freuen kann. W 

Das diesmalige Eröffnungsprogramm umfaßte ältere, 
bereits geſehene und auch ganz neue Attraktionen. Zu 
den neuen muß die Dreſſur der ſchottiſchen Ponnys, die 
exentriſchen Komiker⸗Akrobaten Garday und Corbett und 
der indiſche Fakir Blacaman gezählt werden. Ganz be⸗ 
ſonders die zahlreichen verſchiedenartigen Darbietungen 
des Inders, der Schlangen, Krokodille, Hähner und Lö⸗ 


wen durch Hypnoſe die natürliche Bewegungsfreiheit 


nahm, mit ſeinem nackten Körper Glas zerkleinerte, ſich 
ſelbſt im Trancezuſtand verſetzt und 8 Minuten lang ver⸗ 
graben läßt und ähnliche Darbietungen, ſind Angelegen⸗ 
heiten, die dem Zuſchauer Staunen und Verwunderung 
abringen müſſen. Sehr gut war auch die kleine Paterre⸗ 
Alrobatin mit ihren Partnern. Für Humor ſorgten die 
nie fehlenden muſikaliſchen Couplettiſten Bim und Bom 
und das Clouwnpaar Dolly und Momino. Auch die vor⸗ 
treifliche Schulung der Reitpferde iſt eine angenehme Ab: 
wechſlung in der Programmfolge. A. 
. ß y . e EEE 


Niue dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Oſteraufführung im Turnverein „Kraft“. 


Der Turnverein „Kraft“ veranſtaltete am erſten 
Feiertage eine Wiederholung der bereits vor Wochen mit 
großem Erfolg aufgeführten Operette „Der Juxbaron“, 
welche Veranſtaltung, da nach der Aufführung bis in den 
Morgen hinein getanzt wurde, als Oſtervergnügung ange⸗ 
ſprochen werden kann. Diesmal war der Beſuch ganz be⸗ 
ſonders ſtark. Und man muß es den „Kraftlern“ ſchon 
laſſen: was ſie ſich vornehmen, wird im Rahmen der ihnen 
zur Verfügung ſtehenden Mitteln weit über das Durch⸗ 
ſchnittsmaß hinaus geſchaffen. Dies bedeutet in der heu⸗ 
tigen Zeit, wo das Vereinsweſen im allgemeinen viel zu 
wünſchen läßt, eine Leiſtung, die nicht genug gebührend 
gewürdigt werden kann. 

Das Bühnenſtück und die Aufführung desſelben haben 
wir an dieſer Stelle bei der Premiere ausführlich beſpro⸗ 
chen. In bezug auf die Oſteraufführung können wir uns 
daher nur auf die nochmalige Feſtſtellung beſchränken, daß 
die Art der Wiedergabe und die guteinſtudierten Tanzein⸗ 
lagen die Zuſchauer in Begeiſterung verſetzte, jo daß der 
Applaus auch diesmal wohlgemeint war. Der „Juxbaron“ 
gat damit bewieſen, daß er noch heute, wo doch auf dem 
Gebiete der Kunſt inzwiſchen ſo manche Wandlung einge⸗ 
treten iſt, immer noch nicht endgültig von den Brettern 


verſchwinden braucht. A. 


| Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Milimeterzeile 15 Gr., 


im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
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Eduard und Henriette 


HH Roman von Hans Hülſen I 


(85, Fortſetzung) 
„Das — iſt einſtweilen noch mein Geheimnis!“ 


Sie redeten ſo bis in den ſpäten Abend. Dann fuhr 
Meißner, von Hunger geplagt, in die Stadt zurück. Aber 
Kraus ging in den herbſtdunklen Garten und zog ſich beim 
Scheine der Taſchenlampe ein Dutzend Mohrrüben heraus, 
die er in der Küche wuſch und zum Nachtmahl verſpeiſte. 


Während dies im „Freiland“-Hauſe vor ſich ging, fa 
Henriette — aber dürfen wir ſie noch ſo nennen? Wir 
haben berechtigte Zweifel! — in einem mit der üblichen 
Gaſthofeleganz ausgeſtatteten Zimmer des Hotels „Bayri⸗ 
ſcher Hof“ zu Lindau. Sie ſaß dort den ganzen langen, 
in vorherbſtlichen Farben ſtrahlenden Tag über und war⸗ 
tete — wartete auf Egon, der verſprochen hatte, zu 
kommen. 

Sie hatte unruhig geſchlafen und während der kurzen 
Augenblicke wirklichen Verſunkenſeins merkwürdigerweiſe 
ſohr lebhaft von Kraus geträumt: Kraus in der Halle des 
Hotels „Seeblick“, und das Traumgeſicht, viel wahrer und 
viel unbeſtechlicher als das grelle Licht des Tages, hatte 
ihr gar keine lächerliche Geſtalt gezeigt, ſondern eine rüh⸗ 
rende, die mit guten vertrauten Worten zu ihr ſprach — 
und ſie gerade dadurch aus dem Schlummer ſcheuchte. Nur 
halb angekleidet, hatte ſie bei Tagesgrauen unruhvollen 
Herzens am Fenſter geſeſſen und hinausgeſchaut auf den 
See, der ſich eben aus den Nebeln des Herbſtmorgens zu 
wickeln begann. 

Es war ihre erſte beſinnliche Stunde auf der ganzen 


Reiſe. Aus dem gnadenloſen Sonnenbrand eines hitzigen, 


Drahtzäune, ae: 
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Rudolf Jung, Lödz 


Wölczanska 151, Tel. 128.97 
Gegründet 1894 Gegründet 1894 


Heilanitalt 


Peirilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122.89 
Spezialürzte 
und zuhnüeztliches Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konsultation 3 Zloty 


für veneriſche u. 
Hautkrankheiten 


Benerologiſche 
wurde übertragen 


Heilanftalt nach der 
Jielona 2 (petrilauer 47) 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2-3 empfängt eine Aerztin 


Konfultation 3 Zloty 


Heilanſtalt „OMEGA“ 


Aerzte⸗spezialiſten u. zahnärztl. Kabine 
Glowna 9 Tel. 142 42 
Die Hilſeleiſtungsſtation iſt Tag und Nacht tätig 
Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſche Bäder 
Analyſen. — Quarzlampen. — Röntgen 
Diathermie 
Konſultation Zloty 3.— 


Spezialärstliche 


Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122⸗73 


Geöffnet A 8 Uhr morgens bis 9 Uhr a 
Benerilbe, Harn⸗ und Hantleoniheiten. Serne 
Aus lünſie * Anaiofen dos Blutes, der Sasſche 
dungen und des Harns 
Vorbeugungsſtation aſtündig tätig — Für Damen 


beſonderes Konſultation 3 Zloty. 


Wartezimmer 


Dr. med. Heller 


Spegialargt für Haut- und Geſchiechtekrankhelten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Genf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Jür Unbamittelte — Heſlanſtaltspseiſe 1 


und 


38800 OOo ee sosse sees 


| 


Herr Pomorſti unentgelt⸗ 
lich fachmänniſchen Rat 
täglich von 17-19 Uhr 
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dramatiſchen Abenteuers war ſie gleichſam unter ein klei⸗ 
nes Schattendach getreten und plötzlich änderte für ihre 
ans Grelle und Ueberhelle gewöhnten Augen alles ſeine 
Farbe und ſeinen Wert. Die Maskenkoſtüme, die ihre 
Phantaſie, durch flimmernde Filmbilder von grand monde 
und high Life aus der Ruhe allzu ſtillen Spießbürgerle⸗ 
bens aufgeſchreckt, den beiden Männern angezogen hatte 
— nein, nicht daß ſie plötzlich von ihnen abfielen; aber 
ihr kam doch eine vage Ahnung, daß es nur Koſtüme wa⸗ 
ren, und daß weder der eine, auf den ſie hier wartete, 
noch der andere, von dem ſie ins Abenteuer geflohen war, 
wirklich ſo war, wie ſie ihn geſehen — wie ſie ihn ſehen 


gewollt. 
Sie mochte es ſelber nicht wahrhaben, aber dieſe 
Stunde des Sinnens tat ihr wohl, und als ſie dann, 


fröſtelnd, noch einmal ins Bett ſchlüpfte, fand ſie Schlaf. 

Am Vormittag, der kurz geworden war, wagte ſie 
noch einen kleinen Spaziergang, in der Meinung, daß er 
ſo früh nicht kommen werde: ſie wußte, er war alles an⸗ 
dere als ein Frühaufſteher, er ließ ſich für ſeine Toilette, 
das Raſieren, das Binden der Krawatte, das Frühſtück 
nicht zuletzt, gern viel Zeit. 

Sie ſchlenderte hinunter, ſah müßiggängeriſch eine 
lange Weile der Abfertigung des fahrplanmäßigen Damp⸗ 
fers nach Rorſchach,am Schweizer Ufer, zu und wunderte 
ſich bei ſich ſelbſt, daß keine Sehnſucht in ihr den Flügel 
regte, als er mit gewaltigem Schaufeln der Räder unter 
einer ſchwarzen Fahne von Rauch die Mole umrundete 
und das Hohe des Sees gewann. 

Sie kam gegen Mittag zurück — er war noch nicht 
da. Zwei leere Stunden ſchlug ſie tot, indem ſie im Le⸗ 
ſezimmer die illuſtrierten Zeitſchriften durchblätterte. End⸗ 
lich entſchloß ſie ſich, allein zu eſſen. Er mußte aufgehal⸗ 
ten ſein! Vielleicht ging zwiſchen ihm und Kraus bei 


den Verhandlungen über die Scheidung doch nicht aſſes 
ſo glatt, wie er geglaubt und gehofft? 


„Joriſchritt“ 2755, Peteitauer 109 


Am Sonnabend, dem 11. Mai, um n 7. 30 Uhr abends, findet in der 
Petrikauer 109 unſere diesjährige 


Jahres⸗ 


2. Berichte, 
8 Neuwahlen, 
4. Anträge. 


Sollte dieſe Verſammlung zur angegebenen Stunde nicht ſtatt⸗ 
er a ſo Ber dieſelbe im 2. Termin um 8.30 Uhr abends — 
gleichen 

erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig. 


t d iſt dann ohne Rückſicht auf die ae 
e ſtatt un n Die 


Lodz, Petrikauer 69 
Sümttiche 


Mechanikern erteilt 


für Hand⸗ und Motorantrieb. 


Zeitſchriften für 
Hausſchneiderei 


Praktiſche Damen⸗ und Kinder⸗Mode 


(Erſcheint vierzehntägig) Zl. —.80 

Illuſtrierte Wäſche⸗ und und Handarbelts i 
(VierwöchentlichnͥXhmm d „ RD 
Mode und Wäſche (Vierwöchentlich ) „ —.90 
Deutſche Modenzeitung (Vierzehntägign » „ 110 
Frauenfleiß (Vierwöchentlich) I 110 
Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) ey 20 


Probehefte zur Anficht auf drei Tage gratis. 
Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 
Haus geliefert. 
Buch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb „ 
Lodz, Petrilauer 109 
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Deutſcher Kultue⸗ u. Bildungs⸗ Verein 


rr 


General * ee 


ſtatt. Die Tagesorbuung umfaßt: 
1. Verleſung des Protokolls der letzten Generalderſammlung 


PerfasPomorski : 


Garnwickel maſchinen 


Bistig! für Woll⸗ und Baumwollgarue, Seide, Leinen uſw. 
Den Herren Jabritmeiſtern fllt Knäuel- Kreuzfpulen-, Kartonwiiungen u. and. 
ein- und mebrjpindelige 


rg 
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—— 


Sie ertappte ſich betroffenen Gemütes bei dem Gr 
danken, daß ſie es im Grunde faſt wünſchte. Auch das 
erſchien ihr nun plötzlich in einem andern Licht: Die 
Ausſicht, Kraus und das bunte Häuschen in „Freiland“ 
nie wiederzuſehen — die Ausſicht, immer mit Egon in ſei⸗ 
ner großen Welt zu leben. Wie das Blinken der Herbſt⸗ 
ſonne auf dem Tafelſilber blitzte ſekundenweiſe vor ihr 
ein Name auf: Henny Baronin von Barda. Aber ſelgſt 
dieſe Vorſtellung mit der fie in den letzten Wochen o 
unendlich oft geſpielt, wie ein Kind mit bunten Lieblings: 
ſteinen, hatte heute nicht den alten Glanz — 


Auch am Nachmittag kam Egon nicht. Sie ſchliof 
bis in die hinein, müde von der unruhigen 
Nacht; doch auch dieſer Schlaf war locker und erfriſchte 
nicht. Immer war fie gewärtigt, daß er ins Zimmer ere 
ten und fie in die Armenehmen würde. Auch am Abend 
kam er nicht. Das Warten marterte allmächlich. 

Sie wußte nicht vecht, was ſie mit all der vielen N: it 
anfangen ſollte — ſeit langem war fie keine Stunde alle“ 
geweſen —, ſie wagte ſich nicht aus dem Hotel fort. 5 t 
der Stadt hatte fie ein Kino geſehen, 5 hätte ſie 8°; hen 


en doch fie blieb, aus Angſt, fein Kommen zu 
Wenn er r 
„ 


1 dachte fe 

en 5 50 das eee > 15 
anrufen — nein, m 
ihr abgeſchmackt vor, das hätte ſo 
ſie hier und Bunte a es ohne ihn gar 
— was doch durchaus nicht der Fall war — 

Aber als er am Montag gegen Mittag noch 
war, begannen tauſend Zweifel und düſtere ü 
zu berennen. Sie ließ ſich mit dem Hotel Seeblick er 
ER verbinden 
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Reichhaltige private 
Kalteen⸗ 
ſammlung 
eilweiſe 51 
Sasa. Wohn. 2 


eisen 


in der „Bobger 


Zierfiſche 


haben Erfolg! 
ſowie das Büchlem 


U 
® 
zum Preiſe von 90 Groſchen 


a 


Das Büchlein 


Das Aquarium 
erhältlich in der „Bollspreſſe“ 


Petrikauer 109, von 10—1 und 3—7 


Die Überlichttichite Juntzeitſchriſt 
find die 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 30 Gs. 
pro Woche 
Zu beziehen durch 
„Dolkspeeſſe“, Peteitauer 109 


Nalulatur 


(alte Zeitungen) 
40 Gtoſchen für das Kilo 


verkauft die „Lodzer Voltszeitung 
Petrikauer 109 
* 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater Heute 8.30 Uhr Kwiecista droga 
Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr Powröt do Grzechu 

Gapitol: Fräulein Doktors Liebe 

| Easino: Der träumende Mund 
Europa: ABC der Liebe 
Grand- Kino: Chopins Abschieds-Walzer 
Luna: Das lustige Kabarett 

|. Metro u. Adria: Polizeimeister Antek 
Miraz: Schwester Marta ist Spionin 
‘Palace: Ich will nicht wissen, wer du bist 
Przedwiosnie: Jungwald 
Rakieta: Ein Stern fällt vom Himmel 
Sztuka Ein Lied für dich 


